


w
w
w
.o
b
s
e
r
v
e
r
.a
t

Der Presse- u. Informationsdienst d. Landwirtschaft

aiz.info Agrarisches Informationszentrum

Wien, am 02.05.2018, Nr: 15331, 250x/Jahr, Seite: 10

Druckauflage: 200, Größe: 100%, easyAPQ: _

Auftr.: 7860, Clip: 11382437, SB: Bundesforschungszentrum für Wald

Seite: 1/1

zählt als: 2 Clips
Zum eigenen Gebrauch nach §42a UrhG.
Anfragen zum Inhalt und zu Nutzungsrechten bitte an den Verlag (Tel: 01/5331843*12).









50 Bayerische Forstverwaltung • Jahresbericht 2016

5.2

NEUE FORSCHUNGSPROJEKTE IM JAHR 2016 

GENTREE – BEWIRTSCHAFTUNG UND NACHHALTIGE NUT-

ZUNG FORSTLICHER GENRESSOURCEN IN EUROPA

Hauptziel des Projekts »GenTree« ist die Entwicklung neuer Stra-

tegien zur dynamischen Erhaltung forstgenetischer Ressourcen 

in Europa vor dem Hintergrund des Klimawandels und einer sich 

ändernden Nachfrage nach Waldprodukten. An dem europäi-

schen Verbundprojekt arbeiten 22 öffentliche und private Orga-

nisationen aus 14 Ländern mit. Das Amt für forstliche Saat- und 

Pflanzenzucht (ASP) der Bayerischen Forstverwaltung erforscht 

dabei die phänotypische und genotypische Bandbreite von 

Populationen der Baumarten Buche, Schwarzpappel, Zirbe und 

Eibe. Im Labor werden die Unterschiede der Erbsubstanz und 

die genetische Variabilität von Populationen sowie der Genfluss 

analysiert. Zudem koordiniert das ASP sämtliche Forschungs-

arbeiten zur Baumart Buche. 

Gleichzeitig will das Projekt Entscheidungsträger in Forstwirt-

schaft und Politik für die Bedeutung der genetischen Vielfalt 

von Waldökosystemen im Zuge des Klimawandels sensibilisie-

ren, damit diese Aspekte in politische Entscheidungsprozesse 

und Gesetzgebungsverfahren einfließen. Schließlich zielt das 

Forschungsprojekt darauf ab, Generhaltung und züchterische 

Fragestellungen als Grundlage einer nachhaltigen Waldbewirt-

schaftung in Europa zu vernetzen sowie länderübergreifende 

Züchtungsstrategien zu erweitern und zu optimieren. Dazu sol-

len die entsprechenden Fachdatenbanken auf EU-Ebene ver-

einheitlicht und die Zusammenarbeit intensiviert werden.

Das Projekt hat eine Laufzeit von vier Jahren und wird unter an-

derem durch das Europäische Rahmenprogamm „Horizont 2020“ 

gefördert.

SUSTREE – TRANSFER VON FORSTLICHEM VER-

MEHRUNGSGUT ÜBER LÄNDERGRENZEN HINWEG

Das Amt für forstliche Saat- und Pflanzenzucht (ASP) startete 2016 

mit Partnern aus Deutschland, Polen, Tschechien, Österreich, der 

Slowakei und Ungarn das INTERREG Central Europe Projekt 

SUSTREE. Dabei werden aus laufenden Herkunftsversuchen 

Daten zur Klimatoleranz der jeweiligen Herkünfte gewonnen 

und Verfahren entwickelt, die einen Transfer von Forstsamen 

und –pflanzen über Ländergrenzen hinweg erleichtern.

Das ASP beschäftigt sich seit Jahrzehnten mit der Herkunftsfor-

schung. Geeignete Herkünfte sind neben der Baumartenwahl 

die wichtigste Voraussetzung für eine nachhaltige Bewirtschaf-

tung der Wälder. Mit dem Klimawandel muss die Herkunftsfra-

ge aus verschiedenen Blickwinkeln neu bewertet werden. Des-

halb brauchen die Waldbesitzerinnen und Waldbesitzer abgesi-

cherte Informationen, welche Herkünfte wo in Europa unter zu-

künftigen klimatischen Bedingungen am besten wachsen kön-

nen. Die Erkenntnisse aus dem Forschungsprojekt zur 

klimatischen Eignung der Baumarten und ihrer Herkünfte sol-

len in praktische Anwendungen wie zum Beispiel eine Smart-

phone-App einfließen. Das ASP führt außerdem die aktuellen 

Erntezulassungsregister der beteiligten Länder zusammen. In 

Zukunft soll dann eine einheitliche paneuropäische Datenbank 

als breite, praxistaug liche Informationsbasis zu forstlichem Ver-

mehrungsgut und zu Herkunftsfragen entstehen.

SURVIVAL-KW  – ÜBERLEBENSZEIT-WALD-KLIMAWANDEL

Die Bayerische Landesanstalt für Wald und Forstwirtschaft (LWF) 

untersucht in dem vom Waldklimafonds geförderten Projektver-

bund SURVIVAL-KW veränderte Lebenszeiten von Waldbestän-

den als Folge des Klimawandels. Neben ökologischen Zusam-

menhängen betrachten die Forscher, welche klimatischen und 

welche Bestandesfaktoren wie zum Beispiel Rein- oder Mischbe-

stand das Überleben der Waldbäume beeinflussen. Sie ziehen 

dafür die Daten der bundeweiten Waldzustandserhebung so-

wie des im Rahmen von ICP Forests erhobenen europäischen 
 a Dr. Florian Knutzen vom ASP entnimmt einen Bohrkern zur 

Jahrringanalyse für das Projekt »GenTree«.
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Kronenzustands-Monitoring heran. Dabei übertragen sie statis-

tische Modelle aus der klinischen Forschung der Münchner 

Ludwig-Maximilians-Universität zur Überlebenszeit von Patien-

ten in den Bereich der Ökologie.

Die Erkenntnisse der LWF nutzt die Technische Universität Mün-

chen als projektkoordinierende Stelle für ihre Untersuchungen 

der ökologischen Folgen des Klimawandels für die Forstwirt-

schaft. Die Forstliche Versuchs- und Forschungsanstalt Baden-

Württemberg und das Thünen-Institut für Waldökosystemfor-

schung evaluieren der LWF-Ergebnisse in ihren Versuchsflä-

chen. Außerdem wenden beide Forschungseinrichtungen die 

Modelle der LWF an und übertragen sie auf die Berechnungen 

bei der Bundeswaldinventur. Projektziel ist die Bereitstellung 

von Managementoptionen für die Forstpraxis, um das Risiko-Er-

trags-Verhältnis unter geänderten Klimabedingungen optimie-

ren zu können.

NISCHENMODELLE – WEITERE ANBAURISIKOKARTEN IN 

BASIS

Im Herbst 2016 hat an der Bayerischen Landesanstalt für Wald 

und Forstwirtschaft (LWF) das von der Bayerische Forstverwal-

tung geförderte Projekt „Seltene heimische Baumarten und 

nicht heimische Baumarten im Klimawandel – Nischenmodelle 

für die Bestimmung des Anbaurisikos zur Implementierung im 

Bayerischen Standortinformationssystem BaSIS“ begonnen. Im 

Rahmen dieses Projekts werden die in das Bayerische Wald-In-

formationssystem (BayWIS) integrierten Anbaurisikokarten ent-

sprechend ergänzt.

AUSWAHL DER BAUMARTEN

 a Seltene heimische Baumarten 

Edelkastanie, Vogelkirsche, Flatterulme

 a Nicht heimische europäische Baumarten 

Schwarzkiefer, Zerreiche, Libanonzeder, Baumhasel

 a Nicht heimische außereuropäische Baumarten  

hauptsächlich aus den gemäßigten Regionen Nordamerikas 

Roteiche, Robinie, Küstentanne

Die Risikobewertung einiger Arten ergänzen bereits bestehende 

Projekte wie das Edelkastanienprojekt der LWF oder die Anbau-

versuche des ASP von Baumhasel, Atlas- und Libanonzeder 

(Projekt CorCed). 

Insgesamt will das Forschungsvorhaben die Beratungsgrundla-

gen zur Anpassung der bayerischen Wälder an sich verändernde 

Klimabedingungen erweitern und den Beratungsförstern mög-

lichst objektive Informationen zur Anbaueignung der jeweiligen 

Baumart geben.

FORSCHUNGSFÖRDERUNG DER FORSTVERWALTUNG

Darüber hinaus starteten im Jahr 2016 das Verbundprojekt „Ma-

nagement von Artenvielfalt in der integrativen Waldwirtschaft“ 

und das Forschungsvorhaben „BeechConnect – Optimierte 

Materialnutzung von Laubholz unter Verwendung moderner 

Verbindungskonzepte“. Beide Vorhaben werden von der Bayeri-

schen Forstverwaltung gefördert und von der Technischen 

Universität München bearbeitet. Das Kuratorium für forstliche 

Forschung berät dabei die Forstverwaltung bei der Auswahl 

von förderfähigen Forschungs- und Entwicklungsvorhaben.

 a Die SUSTREE-Projektpartner trafen sich am 14. September 2016 zu einem so genannten Kick-off-Meeting am Bundesforschungs-

zentrum für Wald in Wien.





Amt für forstliche Saat- und Pflanzenzucht 

Internationaler Workshop: Harmonisierung von Erntezulassungsregistern 

Im Rahmen des EU-Projekts SUSTREE 
(siehe LWF aktuell 4/2016) organisier-
te das ASP VOM 27. bis 29. März 2017 
einen internationalen Workshop. Es 
wurden Repräsentanten der sechs 
Partnerländer Polen, Tschechien, Slo-
wakei, Deutschland, Ö sterreich und 
Ungarn eingeladen, um über den 
Aufbau einer international einheit-
lichen Datenbank von Forstsaat-
gutbeständen zu diskutieren. Trotz 
einer allgemein gültigen EU-Richt-
linie erschweren aktuell verschiede-
ne länderspezifische Vorgaben sowie 
die unterschiedlichen Sprachen in 
den Mitgliedsländern den grenzüber- 

schreitenden Informationsaustausch 
über Forstvermehrungsgut. Dieser 
ist jedoch mit Blick in die Zukunft 
wichtig, da sich der voranschreitende 
Klimawandel nicht an geopolitische 
Grenzen hält. Die Harmonisierung 
von Herkunftsgebieten und Daten-
banken zur Verfügbarkeit von Forst-
vermehrungsgut sind wichtige Grund-
lagen für die Suche nach klimatole-
rantem Forstvermehrungsgut über 
Ländergrenzen hinweg. Der Work-
shop war thematisch zweigeteilt. Zu-
nächst wurden politische Entschei-
dungsträger über die Bedeutung und 
Inhalte des Projekts informiert sowie 

das Bewusstsein der Risiken, die 
durch den Klimawandel für die Wälder 
einhergehen, verstärkt. Im zweiten 
Teil wurde diskutiert, wie aus der ak-
tuellen heterogenen Datengrundlage 
harmonisierte Erntezulassungsregis-
ter der Projektpartnerländer erstellt 
werden können. 

Dr. J ulian Gaviria 
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GenTree: EU untersucht forstliche Genressourcen 

Florian Knutzen entnimmt einen Bohrkern an einer 
R otbuche zur J ahrringanalyse für das GenTree-Pro-
jekt. Foto ASP 

Der Klimawandel sorgt für erhebliche Ver-
änderungen der Umweltbedingungen, de-
nen Wälder in starkem Maße ausgesetzt 
sind. Bäume können darauf reagieren, in-
dem sie ihr Erscheinungsbild anpassen, 
zum Beispiel durch eine verstärkte Ausbil-
dung von Feinwurzeln bei Trockenheitspe-
rioden. Hier haben Bäume einen gewissen 
Rahmen, der als »phänotypische Plastizi- 

tät«  bezeichnet wird. Aber auch die gene-
tische Struktur einer Waldpopulation bietet 
Möglichkeiten, auf klimatische Verände-
rungen zu reagieren. 
Genau hier setzt das von der EU finanzierte 
Projekt GenTree an. Das Projekt mit einer 
Laufzeit von März 2016 bis Februar 2020 
richtet sich an Waldbesitzer, politische 
Entscheidungsträger und Forstwissen-
schaftler. Ziel von »GenTree«  ist es, die 
wichtigsten Baumarten Europas in ihrer 
äußeren Erscheinung und ihrer genetischen 
Konstitution zu charakterisieren sowie ihre 
Anpassungsreaktionen auf Umweltände-
rungen abzuleiten. Es wird die Bewertung, 
Ausweisung und die Nutzung wichtiger 
Forstgenressourcen unterstützen sowie die 
europaweite Datengrundlage verbessern. 
Die gewonnenen Erkenntnisse werden hel-
fen, den europäischen Forstsektor mit bes-
seren Kenntnissen, Methoden und Werk-
zeugen auszustatten sowie neue Strate-
gien zur dynamischen Erhaltung forstge-
netischer Ressourcen in Europa zu ent-
wickeln. Projektteilnehmer sind 22 öffent-
liche und private Organisationen, die über 
ganz Europa verteilt sind. Das ASP ist 
»Baumartenleader«  für die Buche. 

Von Großbritannien bis Griechenland und 
von Finnland bis Spanien werden zwölf 
wichtige Baumarten nach einem genau de-
finierten Protokoll genotypisch wie phäno-
typisch untersucht. Das ASP untersucht 
Waldpopulationen der Buche, Schwarzap-
pel, Zirbe und Eibe. Hierbei werden Merk-
male wie Stammdurchmesser, Baumhöhe 
und Wuchsform gemessen sowie ökophy-
siologische Parameter wie Blattgröße und 
Isotopenverhältnisse ermittelt. Auch die 
soziale Stellung der Bäume, die Naturver-
jüngung und die Bestandsstruktur werden 
genau beschrieben. Um die langjährige 
Antwort der Bäume auf klimatische Verän-
derungen zu erfahren, werden Bohrkerne 
entnommen, die den Stammzuwachs in je-
dem J ahr exakt abbilden. Für die geneti-
sche Analyse adaptiver Merkmalsunter-
schiede, der Variabilität und des Genflusses 
zwischen Altbestand und Naturverjüngung 
werden Samen und Blätter bzw. Zapfen und 
Nadeln analysiert. Für jede Baumart laufen 
die Informationen an verschiedenen Stel-
len in Europa zusammen und werden von 
Expertenteams wissenschaftlich ausge- 
wertet. 	Dr. Florian Knutzen und Gerhard Huber 
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Automatisierte Trommelnachlaufbremse PTB

Wird ein unter Spannung stehendes Seil gelöst sorgt 

das oft für Unordung auf der Seiltrommel. Die Trom-

melnachlaufbremse PTB bremst die Trommel und 

sorgt für eine saubere Seilwicklung.

Der neue starke Radantrieb.

Der hydraulische Radantrieb uniDRIVE mit einer 

maximalen Schubkraft von 2 t pro Rad setzt Maß-

stäbe beim Preis-Leistungs-Verhältnis. Eine sichere 

und komfortable Steuerung bietet die elektrohydrau-

lische Kabelfernbedienung.

Seilwinde S150 S160 S172

Zugkraft untere/obere  Seillage 50 / 40 kN 60 / 47 kN 72 / 56 kN

Profi -Forstfunkanlage ● ● ●
Nettopreis in Serie1

 (zzgl. MwSt.) 6.100 € 7.590 € 8.750 €

S-line Getriebeseilwinden 
Eine Getriebeseilwinde mit hochwertiger Funktsteuerung auf dem Preisniveau einer 

Kettenseilwinde - Gönnen Sie sich ein Plus an Sicherheit und Komfort.

S-line Rückeanhänger
Die perfekte Mischung aus kompakten Abmessungen und leistungsstarkem Rück-

eanhänger - die S-line Rückeanhänger präsentieren sich wendig und produktiv.

Rückeanhänger S6 S9

zGG auf öffentl. Straßen 6 t bis zu 9,2 t

Nutzlast im Wald 6 t 9,2 t

Ladekran Hubvermögen 27 kNm 40,5 kNm

Ladekran Schwenkmoment 8,1 kNm 15,2 kNm

Kransteuerung 2 Kreuzhebel mit elektrischen Funktionen

Nettopreis in Serie1
 (zzgl. MwSt.) 15.990 € 21.700 €

Profi  Rückeanhänger
Für alle im Forst, die einen Rückeanhänger für größere Aufgaben suchen, bietet das 

Pfanzelt Profi Programm die richtige Technik zum attraktiven Aktionspreis.

Rückeanhänger P11  AKTION P13 AKTION

zGG auf öffentl. Straßen 11 t 13 t

Nutzlast im Wald 9 t 11 t

Ladekran Hubvermögen 40,5 kNm 40,5 kNm

Ladekran Schwenkmoment 15,2 kNm 15,2 kNm

Kransteuerung 2 Kreuzhebel mit elektrischen Funktionen

Nettopreis in Serie1
 (zzgl. MwSt.) 22.700 € 31.500 €

P11+

www.pfanzelt-maschinenbau.de

NEU

Besuchen Sie uns auf der Interforst 

von 18. - 22. Juli in München. 

Standnummer FM.810B/1
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Liebe Waldbesitzerinnen und 
liebe Waldbesitzer,

alles neu macht der Mai, heißt es in einem alten Volkslied von Hermann 

Adam von Kamp aus dem Jahr 1829. Auch darin ist die Rede vom Wald: 

„Waldespracht neu gemacht, nach des Winters Nacht“. Auch wir 

Waldbesitzer erfreuen uns an dem frischen Grün und dem neuen Duft 

der Wälder. Aber mit dem Frühjahr und der Vegetation kommen auch die 

Probleme wieder zum Vorschein. Die Freude am Wald wird getrübt 

durch die Sorge um das Borkenkäferjahr 2018. Wiederholt sich die 

Kalamität aus 2017? Wird es glimpflicher? Jedenfalls können wir Sie nur 

auffordern in Ihren Wald zu gehen und immer wieder nach Anzeichen 

von Käferbefall zu suchen. Werden Sie fündig, dann handeln Sie bitte 

schnell.

Neu ist vieles rund um den bayerischen Waldbesitz. Sie halten die 

zweite Ausgabe der neu gestalteten Zeitschrift „Der Bayerische 

Waldbesitzer“ in Händen. Wir hoffen, Sie sind mit der Qualität von Inhalt 

und Aufmachung zufrieden. Neu ist auch unsere Bayerische Forstminis-

terin, Frau Michaela Kaniber. Wir konnten sie bereits zur Jubiläumsveran-

staltung 100 Jahre Bayersicher Waldbesitzerverband in Regensburg 

begrüßen und erste Sondierungsgespräche führen.

Und neu ist auch Ihr Geschäftsführer im Bayerischen Waldbesitzer-

verband. Im Heft finden Sie ein Ablösegespräch zwischen dem schei-

denden und dem neuen Geschäftsführer. Herr v. Butler hat mittlerweile 

seine Tätigkeit als stv. Generalsekretär des Bayerischen Bauernverban-

des angetreten. Wir danken ihm für die wegweisende forstpolitische 

Arbeit und die gemeinsam erreichten Erfolge in den vergangenen fünf 

Jahren. 

Die Arbeit im Verband für Ihren Waldbesitz möchte ich nahtlos 

fortführen. In 2018 erwartet uns noch die Interforst als Leitmesse der 

Forstwirtschaft und Forsttechnik vom 18.–22. Juli 2018 in München.  

Am 18. Juli wollen wir auf dem Messegelände mit Ihnen als unsere 

Mitglieder gemeinsam mit dem Bayerischen Ministerpräsidenten 

Markus Söder den neuen bayerischen Waldpakt unterzeichnen. Feiern 

Sie mit uns an diesem Tag auch noch einmal den 100. Geburtstag Ihres 

Waldbesitzerverbandes und kommen nach München.

Hans Ludwig Körner

Geschäftsführer

Bayer. Waldbesitzerverband e.V.
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Datenlogistik zwischen Wald 

und Werk

Vor Kurzem unterzeichneten die Bran-
chenvertreter der Forst- und Holzwirt-
schaft die Rahmenvereinbarung ELDAT 
(RVE) zum neuen Standard für den 
Datenaustausch zwischen Waldbesitz 
und der Holzindustrie.

Wirtschaft 4.0 mit ELDAT smart 

Die RVE regelt die digitale Datenlogistik 
zwischen Wald und Werk zur holzbasier-
ten Wertschöpfung mit dem Ziel, diese 
einheitlich zu gestalten. Die Plattform 
Forst & Holz, ein Zusammenschluss von 
DFWR und DHWR, sieht in der Digitali-
sierung von Prozessen und Geschäftsab-
läufen in der Forst- und Holzwirtschaft 
die Zukunft und eine notwendige 
Entwicklung hin zu einer „Wirtschaft 
4.0“.
Grundlage für eine Optimierung von digi-
taler Datenerhebung, -kommunikation 
und -nutzung in der Branche stellt die 
gemeinsame Weiterentwicklung 
elektronischer Standards dar. Die 
Plattform Forst & Holz bekennt sich 
deshalb zu einem gemeinsamen 
Datenstandard ELDAT und fördert seine 
Verbreitung. Sie empfiehlt den Unter-

nehmen der Forst- und Holzbranche, bei 
der Übermittlung von Daten im Cluster 
Forst und Holz ELDAT smart als neuen 
Datenstandard gemeinsam und bundes-
weit einheitlich zu verwenden.

Einheitlicher Standard in 5 Modulen

Bereits 2002 wurde der Standard 
„Eldat“ – Elektronischer Datenstandart 
für Holzdaten“ eingeführt. Das Kuratori-
um für Waldarbeit und Forsttechnik hat 
diesen betreut und zwischen 2015 und 
2017 die Weiterentwicklung gemeinsam 
mit Arbeitsgemeinsacht Rohholzverbrau-
cher (AGR) und dem DFWR im Rahmen 
eines Beteiligungs- und Dialogprozesses 
erarbeitet. Ziel ist es, Schnittstellen zur 
Naturalbuchführung und den Warenwirt-
schaftssystemen der Unternehmen 
aufzubauen. Dabei haben die Marktpart-
ner die Möglichkeit, die RVE als privat-
rechtlich Vereinbarung in ihre Vertragsge-
staltung einzubeziehen und somit die 
Anwendung zu vereinbaren. ELDAT 
smart bildet den Holzbereitstellungspro-
zess in fünf Modulen prozessorientiert 
ab: Holzbereitstellungsmeldung, 
Transportauftrag, Elektronischer Liefer-
schein, Werk- uns Waldmaßprotokoll 
sowie Abrechnungsdaten.   
    BayWBV

   
Die Präsidenten des Deutschen Forstwirtschaftsrates (DFWR), Georg Schirmbeck, und des 
Deutschen Holzwirtschaftsrates (DHWR), Xaver Haas, bei der Unterzeichnung der 
„Rahmenvereinbarung ELDAT“ der Plattform Forst & Holz.

Kurzmeldungen

Der Klimawandel macht vor politischen 
Grenzen keinen Halt, ebenso die 
Suche nach Lösungen für eine nach-
haltige Waldbewirtschaftung: Um 
geeignetes Saat- und Pflanzgut für 
Bäume zu finden, die sich besser an 
die Bedingungen an eines Klimawan-
dels anpassen können, muss über die 
nationalen Grenzen geschaut werden, 
da die meisten Baumarten sich bei 
ihrem natürlichen Verbreitungsgebiet 
an ökologische Lebensräume orientie-
ren und nicht an nationale Grenzen. 
Zum Bespiel könnten Eichenherkünfte 
aus Ungarn auch im Osten Österreichs 
angebaut werden. Das Projekt SUS-
TREE (bestehend aus acht Organisati-
onen aus Österreich, der Tschechi-
schen Republik, Deutschland, Ungarn, 
Polen und der Slowakei) begibt sich 
auf die Suche nach diesen grenzüber-
schreitenden Herkunftsgebieten. Im 
Fokus von SUSTREE stehen sieben 
ökologisch und ökonomisch wichtige 
Baumarten Europas. 

Genetische Vielfalt nutzen

Im Rahmen einer Umfrage gaben 800 
Waldbewirtschafterinnen, Naturschüt-
zer und Mitarbeiter von Forstgärten in 
sechs Ländern an, dass sie den 
Klimawandel als den wichtigsten 
Faktor einschätzen, der künftig ihre 
wirtschaftliche Tätigkeit beeinflussen 
wird. Der Großteil der Befragten 
bewertete die Auswahl von an dem 
Klimawandel angepassten Pflanzmate-
rial als bedeutend und möchte die 
genetische Vielfalt stärker in der 
Bewirtschaftung berücksichtigen, fühlt 
sich dazu jedoch schlecht informiert. 
„Diese Wissenslücke zu füllen ist 
Hauptaufgabe des SUSTREE-Projek-
tes“, erklärt Projektleiter Dr. Silvio 
Schüler vom Bundesforschungszent-
rum für Wald (BFW). 
In der ersten Projektphase wurden die 
technischen Voraussetzungen für eine 
Informations-App geschaffen. Außer-
dem wurden Verbreitungskarten 

Geeignetes forstliches Saat- 

und Pflanzgut für die Zukunft 

gesucht
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Die EU-Kommission hatte Deutschland 
aufgefordert, die Möglichkeit der 
Pauschalierung nach § 24 Umsatzsteuer-
gesetz zu ändern. Die Kommission hatte 
bemängelt, dass viele land- und forst-
wirtschaftlichen Betriebe die Umsetz-
steuerpauschalierung anstelle der 
Regelbesteuerung anwenden. Auf der 
Agrarministerkonferenz vom 25. bis 27. 
April 2018 in Münster haben sich auf 
Initiative von Bayern und Niedersachsen 

Umsatzsteuerpauschalierung soll beibehalten werden

die Agrarminister einstimmig für den 
vollständigen Erhalt der Umsatzsteuer-
pauschalierung in der Landwirtschaft 
ausgesprochen. „Das ist ein wichtiges 
Signal an die Landwirte. Denn hier geht 
es um die Reduzierung von Bürokratie 
und nicht etwa um Subventionen für die 
Landwirtschaft“, so die Bayerische 
Landwirtschaftsministerin Michaela Kani-
ber nach dem klaren Votum.
 BayWBV

Urteil zur Grundsteuer 

bezieht sich nicht auf 

Land- und Forstwirtschaft

Am 10. April 2018 fiel die Entschei-
dung des Bundesverbfassungsge-
richtes zur Grundsteuer. Das 
Gericht entschied, dass die 
Einheitsbewertung bei Grundver-
mögen als Grundlage für die 
Grundsteuer mit dem Gleichheits-
grundsatz nach Artikel 3 des 
Grundgesetzes nicht vereinbar ist. 
Es beanstandet vor allem die 
Überdehnung des Hauptfeststel-
lungszeitraumes, also die fehlende 
Fortschreibung der Bewertung von 
Grundstücken. Das Urteil bezieht 
sich explizit nur auf die Bewertung 
von Grundvermögen (bebaut und 
unbebaut) in den alten Bundeslän-
dern und nicht auf Land- und 
Forstwirtschaft. „Mit seiner 
Entscheidung zur Grundsteuer 
stellt der erste Senat des Bundes-
verfassungsgerichts grundsätzlich 
mehr Gerechtigkeit bei der 
Grundsteuer für bebaute und 
unbebaute Grundstücke her“, so 
Michael Prinz zu Salm-Salm, der 
Vorsitzende der Familienbetriebe 
Land und Forst in Berlin „Bei der 
Land- und Forstwirtschaft stellen 
der Grund und Boden die Betriebs-
mittel dar, welche durch eine 
Grundsteuer in ihrer Investitions-
kraft geschwächt werden. Für 
unsere Betriebe der Land- und 
Forstwirtschaft ist daher zu 
begrüßen, dass die Entscheidung 
diesen Bereich ausspart und es bei 
der bisherigen Bewertung bleibt.“
Die Grundsteuer ist eine der 
wichtigsten Einnahmequellen der 
Kommunen. Auf sie entfallen ca.  
20 % aller Gemeindesteuern. Die 
Grundsteuer A besteuert land- und 
forstwirtschaftliche Betriebe, die 
Grundsteuer B unbebaute und 
bebaute Grundstücke.
Dem Gesetzgeber wird eine Frist 
zur Neuregelung der Bewertung 
bis 31.12.2019 gesetzt. Die 
jetzigen, beanstandeten Bewer-
tungsregeln dürfen aber dann noch 
bis zum 31.12.2024 angewandt 
werden.
 BayWBV
  

Vor kurzem fand an der Hochschule für 
Forstwirtschaft Rottenburg die zweite 
Wuchshüllen-Fachtagung statt. Wuchs-
hüllen und Wuchsgitter werden in 
Deutschland und Österreich schon über 
40 Jahre verwendet. Die Entwicklung 
dieser Produkte hat in den letzten Jahren 
viel Neues gebracht. Seien es abbauba-
re, wiederverwertbare oder kompostier-
bare Hüllen und Gitter oder seien es 
auch neue Hersteller, all das hat zu 
einem nur mehr schwer zu überschauba-
ren Umfang an Produkten und Anwen-

Wuchshüllenfachtagung an der 

FH Rottenburg 

zusammengetragen und eine Datenbank 
mit bestehenden Herkunftsversuchen 
angelegt. Diese Daten wurden bereits 
verwendet, um die Abgrenzung beste-
hender Herkunftsgebiete zu evaluieren. 
Fichte und Stieleiche dienten als 
Modell-Baumarten und es zeigte sich, 
dass in den einzelnen Ländern die 
Abgrenzung nach unterschiedlichen 
Kriterien erfolgte. Ein Klimavergleich 

ermöglichte bereits die Festlegung von 
Herkunftsgebieten mit ähnlichen 
klimatischen Bedingungen. Diese 
Cluster sollen in weiterer Folge für die 
Definition von grenzüberschreitenden 
Herkunftsgebieten verwendet werden. 
Die ersten Projektergebnisse wurden 
Ende April 2018 in Chorin in Deutschland 
präsentiert. 
 BayWBV

dungsmöglichkei-
ten geführt. 
Besonders der 
Umweltfaktor steht 
immer mehr im 
Blickpunkt. Die 
zahlreichen 

Besucher erhielten dabei Antworten auf 
Fragen wie: Was zeichnet gute Produkte 
aus? Welche Anbieter gibt es? Wann 
lohnen sich Wuchshüllen, wann lohnt 
sich ein Zaun? Wie wirkt Plastik in Wald 
und Umwelt? Wohin führen die aktuellen 
Produktentwicklungen? Die namhaften 
Referenten untermauerten ihre Ausfüh-
rungen mit neuesten Studien- und 
Forschungsergebnissen. Bei einer 
angeschlossenen Ausstellung konnten 
die Teilnehmer sogar einige der neuen 
Produkte in Augenschein nehmen und 
interessante Details von den Firmen 
erfragen.
 W.T.

Der Veranstalter, 
Prof. Dr. Hein von 
der FH Rottenburg 
mit den Referenten 
boten eine interes-
sante Fachtagung.
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Automatisierte Trommelnachlaufbremse PTB

Wird ein unter Spannung stehendes Seil gelöst sorgt 

das oft für Unordung auf der Seiltrommel. Die Trom-

melnachlaufbremse PTB bremst die Trommel und 

sorgt für eine saubere Seilwicklung.

Der neue starke Radantrieb.

Der hydraulische Radantrieb uniDRIVE mit einer 

maximalen Schubkraft von 2 t pro Rad setzt Maß-

stäbe beim Preis-Leistungs-Verhältnis. Eine sichere 

und komfortable Steuerung bietet die elektrohydrau-

lische Kabelfernbedienung.

Seilwinde S150 S160 S172

Zugkraft untere/obere  Seillage 50 / 40 kN 60 / 47 kN 72 / 56 kN

Profi -Forstfunkanlage ● ● ●
Nettopreis in Serie1

 (zzgl. MwSt.) 6.100 € 7.590 € 8.750 €

S-line Getriebeseilwinden 
Eine Getriebeseilwinde mit hochwertiger Funktsteuerung auf dem Preisniveau einer 

Kettenseilwinde - Gönnen Sie sich ein Plus an Sicherheit und Komfort.

S-line Rückeanhänger
Die perfekte Mischung aus kompakten Abmessungen und leistungsstarkem Rück-

eanhänger - die S-line Rückeanhänger präsentieren sich wendig und produktiv.

Rückeanhänger S6 S9

zGG auf öffentl. Straßen 6 t bis zu 9,2 t

Nutzlast im Wald 6 t 9,2 t

Ladekran Hubvermögen 27 kNm 40,5 kNm

Ladekran Schwenkmoment 8,1 kNm 15,2 kNm

Kransteuerung 2 Kreuzhebel mit elektrischen Funktionen

Nettopreis in Serie1
 (zzgl. MwSt.) 15.990 € 21.700 €

Profi  Rückeanhänger
Für alle im Forst, die einen Rückeanhänger für größere Aufgaben suchen, bietet das 

Pfanzelt Profi Programm die richtige Technik zum attraktiven Aktionspreis.

Rückeanhänger P11  AKTION P13 AKTION

zGG auf öffentl. Straßen 11 t 13 t

Nutzlast im Wald 9 t 11 t

Ladekran Hubvermögen 40,5 kNm 40,5 kNm

Ladekran Schwenkmoment 15,2 kNm 15,2 kNm

Kransteuerung 2 Kreuzhebel mit elektrischen Funktionen

Nettopreis in Serie1
 (zzgl. MwSt.) 22.700 € 31.500 €

P11+

www.pfanzelt-maschinenbau.de

NEU

Besuchen Sie uns auf der Interforst 

von 18. - 22. Juli in München. 

Standnummer FM.810B/1
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Sehr geehrte Leserinnen 

und Leser!
Wilhelm Tritscher

Auch heuer haben nicht wenige Waldbesitzerinnen und Waldbesitzer die 
erste Chance zur Bekämpfung der Borkenkäfer versäumt. Gerade urbane 
oder hofferne Waldbesitzer unterschätzen gerne den Faktor Zeit bei der 
Borkenkäferbekämpfung.

Die zweite Chance nutzen! 

Diese Ausgabe beinhaltet einen vierseitigen umfangreich bebilderten Beitrag 
von Friedrich Maier und Thomas Grebenstein, der die zweite Chance zur 
Käferbekämpfung im heurigen Jahr sehr detailliert und praktisch darstellt. 
Dabei steht das Thema Bohrmehlsuche im Mittelpunkt. Viele Waldbesitzer 
halten fälschlicherweise nur nach „roten“ Bäumen Ausschau. Warum das ein 
Fehler ist und worauf man jetzt auch schauen muss, steht im angeführten 
Beitrag auf den Seiten 12 bis 15.

Hinweis zur DSGVO

Wir verarbeiten Ihre personenbezogenen Daten, die unter folgende Daten- 
kategorien fallen: Name/Firma, Firmenbuchnummer, Geschäftsanschrift und 
sonstige Adressen des Kunden, Telefonnummer, E-Mail-Adresse,  
Bankverbindungen, UID-Nummer.
Sie haben uns Daten über sich freiwillig zur Verfügung gestellt und wir 
verarbeiten diese Daten auf Grundlage Ihrer Einwilligung zu folgenden 
Zwecken: Betreuung des Kunden sowie für eigene Werbezwecke, beispiels-
weise zur Zusendung von Angeboten, Werbeprospekten und Newsletter  
(in Papier- und elektronischer Form), sowie zum Zwecke des Hinweises auf 
die zum Kunden bestehende oder vormalige Geschäftsbeziehung.
Sie können diese Einwilligung jederzeit widerrufen. Ein Widerruf hat zur 
Folge, dass wir Ihre Daten ab diesem Zeitpunkt zu oben genannten Zwecken 
nicht mehr verarbeiten. Für einen Widerruf wenden Sie sich bitte an: 
wilhelm.tritscher@meinwaldmeinholz.com
Die von Ihnen bereit gestellten Daten sind weiters zur Vertragserfüllung bzw. 
zur Durchführung vorvertraglicher Maßnahmen erforderlich. Ohne diese 
Daten können wir den Vertrag mit Ihnen nicht abschließen. Wir speichern 
Ihre Daten so lange es die Erfüllung des Vertrages bzw. gesetzliche Vorschrif-
ten verlangen. Für diese Datenverarbeitung bzw. Versand der Zeitschriften 
ziehen wir Auftragsverarbeiter (z.B. Druckerei, Spedition, Post) heran. 

Rechtsbehelfsbelehrung

Ihnen stehen grundsätzlich die Rechte auf Auskunft, Berichtigung, Löschung, 
Einschränkung, Datenübertragbarkeit und Widerspruch zu. Dafür wenden Sie 
sich an uns. Wenn Sie glauben, dass die Verarbeitung Ihrer Daten gegen das 
Datenschutzrecht verstößt oder Ihre datenschutzrechtlichen Ansprüche sonst 
in einer Weise verletzt worden sind, können Sie sich bei der Aufsichtsbehör-
de beschweren. In Österreich ist die Datenschutzbehörde zuständig.

Ich wünsche Ihnen ein unfallfreies Arbeiten im Wald!
    
 Wilhelm Tritscher
 (Herausgeber)
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Datenlogistik zwischen Wald 

und Werk

Vor Kurzem unterzeichneten die Bran-
chenvertreter der Forst- und Holzwirt-
schaft die Rahmenvereinbarung ELDAT 
(RVE) zum neuen Standard für den 
Datenaustausch zwischen Waldbesitz 
und der Holzindustrie.

Wirtschaft 4.0 mit ELDAT smart 

Die RVE regelt die digitale Datenlogistik 
zwischen Wald und Werk zur holzbasier-
ten Wertschöpfung mit dem Ziel, diese 
einheitlich zu gestalten. Die Plattform 
Forst & Holz, ein Zusammenschluss von 
DFWR und DHWR, sieht in der Digitali-
sierung von Prozessen und Geschäftsab-
läufen in der Forst- und Holzwirtschaft 
die Zukunft und eine notwendige 
Entwicklung hin zu einer „Wirtschaft 
4.0“.
Grundlage für eine Optimierung von digi-
taler Datenerhebung, -kommunikation 
und -nutzung in der Branche stellt die 
gemeinsame Weiterentwicklung 
elektronischer Standards dar. Die 
Plattform Forst & Holz bekennt sich 
deshalb zu einem gemeinsamen 
Datenstandard ELDAT und fördert seine 
Verbreitung. Sie empfiehlt den Unter-

nehmen der Forst- und Holzbranche, bei 
der Übermittlung von Daten im Cluster 
Forst und Holz ELDAT smart als neuen 
Datenstandard gemeinsam und bundes-
weit einheitlich zu verwenden.

Einheitlicher Standard in 5 Modulen

Bereits 2002 wurde der Standard 
„Eldat“ – Elektronischer Datenstandart 
für Holzdaten“ eingeführt. Das Kuratori-
um für Waldarbeit und Forsttechnik hat 
diesen betreut und zwischen 2015 und 
2017 die Weiterentwicklung gemeinsam 
mit Arbeitsgemeinsacht Rohholzverbrau-
cher (AGR) und dem DFWR im Rahmen 
eines Beteiligungs- und Dialogprozesses 
erarbeitet. Ziel ist es, Schnittstellen zur 
Naturalbuchführung und den Warenwirt-
schaftssystemen der Unternehmen 
aufzubauen. Dabei haben die Marktpart-
ner die Möglichkeit, die RVE als privat-
rechtlich Vereinbarung in ihre Vertragsge-
staltung einzubeziehen und somit die 
Anwendung zu vereinbaren. ELDAT 
smart bildet den Holzbereitstellungspro-
zess in fünf Modulen prozessorientiert 
ab: Holzbereitstellungsmeldung, 
Transportauftrag, Elektronischer Liefer-
schein, Werk- uns Waldmaßprotokoll 
sowie Abrechnungsdaten.   
    BayWBV

   
Die Präsidenten des Deutschen Forstwirtschaftsrates (DFWR), Georg Schirmbeck, und des 
Deutschen Holzwirtschaftsrates (DHWR), Xaver Haas, bei der Unterzeichnung der 
„Rahmenvereinbarung ELDAT“ der Plattform Forst & Holz.

Kurzmeldungen

Der Klimawandel macht vor politischen 
Grenzen keinen Halt, ebenso die 
Suche nach Lösungen für eine nach-
haltige Waldbewirtschaftung: Um 
geeignetes Saat- und Pflanzgut für 
Bäume zu finden, die sich besser an 
die Bedingungen an eines Klimawan-
dels anpassen können, muss über die 
nationalen Grenzen geschaut werden, 
da die meisten Baumarten sich bei 
ihrem natürlichen Verbreitungsgebiet 
an ökologische Lebensräume orientie-
ren und nicht an nationale Grenzen. 
Zum Bespiel könnten Eichenherkünfte 
aus Ungarn auch im Osten Österreichs 
angebaut werden. Das Projekt SUS-
TREE (bestehend aus acht Organisati-
onen aus Österreich, der Tschechi-
schen Republik, Deutschland, Ungarn, 
Polen und der Slowakei) begibt sich 
auf die Suche nach diesen grenzüber-
schreitenden Herkunftsgebieten. Im 
Fokus von SUSTREE stehen sieben 
ökologisch und ökonomisch wichtige 
Baumarten Europas. 

Genetische Vielfalt nutzen

Im Rahmen einer Umfrage gaben 800 
Waldbewirtschafterinnen, Naturschüt-
zer und Mitarbeiter von Forstgärten in 
sechs Ländern an, dass sie den 
Klimawandel als den wichtigsten 
Faktor einschätzen, der künftig ihre 
wirtschaftliche Tätigkeit beeinflussen 
wird. Der Großteil der Befragten 
bewertete die Auswahl von an dem 
Klimawandel angepassten Pflanzmate-
rial als bedeutend und möchte die 
genetische Vielfalt stärker in der 
Bewirtschaftung berücksichtigen, fühlt 
sich dazu jedoch schlecht informiert. 
„Diese Wissenslücke zu füllen ist 
Hauptaufgabe des SUSTREE-Projek-
tes“, erklärt Projektleiter Dr. Silvio 
Schüler vom Bundesforschungszent-
rum für Wald (BFW). 
In der ersten Projektphase wurden die 
technischen Voraussetzungen für eine 
Informations-App geschaffen. Außer-
dem wurden Verbreitungskarten 

Geeignetes forstliches Saat- 

und Pflanzgut für die Zukunft 

gesucht
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Die EU-Kommission hatte Deutschland 
aufgefordert, die Möglichkeit der 
Pauschalierung nach § 24 Umsatzsteuer-
gesetz zu ändern. Die Kommission hatte 
bemängelt, dass viele land- und forst-
wirtschaftlichen Betriebe die Umsetz-
steuerpauschalierung anstelle der 
Regelbesteuerung anwenden. Auf der 
Agrarministerkonferenz vom 25. bis 27. 
April 2018 in Münster haben sich auf 
Initiative von Bayern und Niedersachsen 

Umsatzsteuerpauschalierung soll beibehalten werden

die Agrarminister einstimmig für den 
vollständigen Erhalt der Umsatzsteuer-
pauschalierung in der Landwirtschaft 
ausgesprochen. „Das ist ein wichtiges 
Signal an die Landwirte. Denn hier geht 
es um die Reduzierung von Bürokratie 
und nicht etwa um Subventionen für die 
Landwirtschaft“, so die Bayerische 
Landwirtschaftsministerin Michaela Kani-
ber nach dem klaren Votum.
 BayWBV

Urteil zur Grundsteuer 

bezieht sich nicht auf 

Land- und Forstwirtschaft

Am 10. April 2018 fiel die Entschei-
dung des Bundesverbfassungsge-
richtes zur Grundsteuer. Das 
Gericht entschied, dass die 
Einheitsbewertung bei Grundver-
mögen als Grundlage für die 
Grundsteuer mit dem Gleichheits-
grundsatz nach Artikel 3 des 
Grundgesetzes nicht vereinbar ist. 
Es beanstandet vor allem die 
Überdehnung des Hauptfeststel-
lungszeitraumes, also die fehlende 
Fortschreibung der Bewertung von 
Grundstücken. Das Urteil bezieht 
sich explizit nur auf die Bewertung 
von Grundvermögen (bebaut und 
unbebaut) in den alten Bundeslän-
dern und nicht auf Land- und 
Forstwirtschaft. „Mit seiner 
Entscheidung zur Grundsteuer 
stellt der erste Senat des Bundes-
verfassungsgerichts grundsätzlich 
mehr Gerechtigkeit bei der 
Grundsteuer für bebaute und 
unbebaute Grundstücke her“, so 
Michael Prinz zu Salm-Salm, der 
Vorsitzende der Familienbetriebe 
Land und Forst in Berlin „Bei der 
Land- und Forstwirtschaft stellen 
der Grund und Boden die Betriebs-
mittel dar, welche durch eine 
Grundsteuer in ihrer Investitions-
kraft geschwächt werden. Für 
unsere Betriebe der Land- und 
Forstwirtschaft ist daher zu 
begrüßen, dass die Entscheidung 
diesen Bereich ausspart und es bei 
der bisherigen Bewertung bleibt.“
Die Grundsteuer ist eine der 
wichtigsten Einnahmequellen der 
Kommunen. Auf sie entfallen ca.  
20 % aller Gemeindesteuern. Die 
Grundsteuer A besteuert land- und 
forstwirtschaftliche Betriebe, die 
Grundsteuer B unbebaute und 
bebaute Grundstücke.
Dem Gesetzgeber wird eine Frist 
zur Neuregelung der Bewertung 
bis 31.12.2019 gesetzt. Die 
jetzigen, beanstandeten Bewer-
tungsregeln dürfen aber dann noch 
bis zum 31.12.2024 angewandt 
werden.
 BayWBV
  

Vor kurzem fand an der Hochschule für 
Forstwirtschaft Rottenburg die zweite 
Wuchshüllen-Fachtagung statt. Wuchs-
hüllen und Wuchsgitter werden in 
Deutschland und Österreich schon über 
40 Jahre verwendet. Die Entwicklung 
dieser Produkte hat in den letzten Jahren 
viel Neues gebracht. Seien es abbauba-
re, wiederverwertbare oder kompostier-
bare Hüllen und Gitter oder seien es 
auch neue Hersteller, all das hat zu 
einem nur mehr schwer zu überschauba-
ren Umfang an Produkten und Anwen-

Wuchshüllenfachtagung an der 

FH Rottenburg 

zusammengetragen und eine Datenbank 
mit bestehenden Herkunftsversuchen 
angelegt. Diese Daten wurden bereits 
verwendet, um die Abgrenzung beste-
hender Herkunftsgebiete zu evaluieren. 
Fichte und Stieleiche dienten als 
Modell-Baumarten und es zeigte sich, 
dass in den einzelnen Ländern die 
Abgrenzung nach unterschiedlichen 
Kriterien erfolgte. Ein Klimavergleich 

ermöglichte bereits die Festlegung von 
Herkunftsgebieten mit ähnlichen 
klimatischen Bedingungen. Diese 
Cluster sollen in weiterer Folge für die 
Definition von grenzüberschreitenden 
Herkunftsgebieten verwendet werden. 
Die ersten Projektergebnisse wurden 
Ende April 2018 in Chorin in Deutschland 
präsentiert. 
 BayWBV

dungsmöglichkei-
ten geführt. 
Besonders der 
Umweltfaktor steht 
immer mehr im 
Blickpunkt. Die 
zahlreichen 

Besucher erhielten dabei Antworten auf 
Fragen wie: Was zeichnet gute Produkte 
aus? Welche Anbieter gibt es? Wann 
lohnen sich Wuchshüllen, wann lohnt 
sich ein Zaun? Wie wirkt Plastik in Wald 
und Umwelt? Wohin führen die aktuellen 
Produktentwicklungen? Die namhaften 
Referenten untermauerten ihre Ausfüh-
rungen mit neuesten Studien- und 
Forschungsergebnissen. Bei einer 
angeschlossenen Ausstellung konnten 
die Teilnehmer sogar einige der neuen 
Produkte in Augenschein nehmen und 
interessante Details von den Firmen 
erfragen.
 W.T.

Der Veranstalter, 
Prof. Dr. Hein von 
der FH Rottenburg 
mit den Referenten 
boten eine interes-
sante Fachtagung.
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Contact 

person Email

Austria
print Forstzeitung http://www.agrarverlag.at/?id=2500%2C5055147%2C%2C Winfried Eberl w.eberl@agrarverlag.at

online Waldwissen http://www.waldwissen.net/ Christian Lackner bfw@waldwissen.net

online Wald in Österreich http://www.wald-in-oesterreich.at/

Verein Waldzeit 

Mag. Hermine 

Hackl

info@wald-in-

oesterreich.at

print Praxisinfo

http://www.bfw.ac.at/webshop/index.php?id_category=11&co

ntroller=category Christian Lackner

print Der Waldbauer http://www.derwaldbauer.at/

Martin 

Heidelbauer

m.heidelbauer@timber-

online.net

science 

Austrian Journal of Forest 

Science/Centralblatt für das 

gesamte Forstwesen http://www.forestscience.at/startseite/ office@agrarverlag.at

Germany

print LWF aktuell

http://www.lwf.bayern.de/service/publikationen/012444/index.

php Johann Seidl

johann.seidl@lwf.bayern.d

e

Deutscher https://www.dlv.de/zeitschriften.html info@dlv.de

print AFZ Der Wald http://www.forstpraxis.de/ info@forstpraxis.de

print Deutscher Waldbesitzer https://aboservice.dlv.de/deutscher-waldbesitzer.html

print Forst und Technik https://aboservice.dlv.de/forst-und-technik.html

print und 

online Land und Forst https://aboservice.dlv.de/land-forst.html
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mailto:m.heidelbauer@timber-online.net
mailto:johann.seidl@lwf.bayern.de
mailto:johann.seidl@lwf.bayern.de
mailto:info@dlv.de
https://aboservice.dlv.de/deutscher-waldbesitzer.html
https://aboservice.dlv.de/land-forst.html


science Forstarchiev https://aboservice.dlv.de/forstarchiv.html

online Proplanta http://www.proplanta.de/ mail@proplanta.de

science J.D. Sauerländer’s Verlag http://www.sauerlaender-verlag.com/ueber-den-verlag/

aulbach@sauerlaender-

verlag.com 

Hungary

online Forestpress http://forestpress.hu Zétényi Zoltán zzfotomedia@axelero.hu

online Erdő-Mező http://erdo-mezo.hu/ Gribek Dániel

gribek.daniel@erdo-

mezo.hu

printed Erdészeti Lapok http://www.oee.hu/erdeszeti_lapok Nagy László nagy.laszlo@oee.hu

Slovakia

online Forest Portal http://www.forestportal.sk/Pages/OForestPortali.aspx

forestportal@for

estportal.sk

online AgroWeb Network http://www.agrowebcee.net/network-management/ Cosmin SALASAN cosminsalasan@xnet.ro

online Agro Portal

http://www.agroportal.sk/?sid=66613a6030ad68ce1077d1da67

696a61 webmaster@agroportal.sk

mailto:mail@proplanta.de
mailto:aulbach@sauerlaender-verlag.com
mailto:aulbach@sauerlaender-verlag.com
http://forestpress.hu/
mailto:zzfotomedia@axelero.hu
http://erdo-mezo.hu/
mailto:gribek.daniel@erdo-mezo.hu
mailto:gribek.daniel@erdo-mezo.hu
http://www.oee.hu/erdeszeti_lapok
mailto:nagy.laszlo@oee.hu
mailto:cosminsalasan@xnet.ro
mailto:webmaster@agroportal.sk


science Forestry Journal http://www.nlcsk.sk/fj/index.php/scope

Forestry.Journal@nlcsk.or

g

science Wood research http://www.woodresearch.sk/intro.php

woodresearch.sdvu@vupc

.sk

Poland

online NB Forest http://www.nbforest.info/about-nb-forest webmaster@nbforest.info

online DREWNO.PL http://www.drewno.pl/ Redaktion redakcja@drewno.pl

science Baltic Forestry http://www.balticforestry.mi.lt/bf/ Baltic.Forestry@mi.lt

science Leśne PraĐe BadaǁĐze http://www.ibles.pl/web/lesne-prace-badawcze

lpb@ibles.waw.pl, 

D.Lotz@ibles.waw.pl

mailto:Forestry.Journal@nlcsk.org
mailto:Forestry.Journal@nlcsk.org
mailto:webmaster@nbforest.info
mailto:redakcja@drewno.pl
mailto:Baltic.Forestry@mi.lt
mailto:lpb@ibles.waw.pl
mailto:lpb@ibles.waw.pl


Czech 

Republic

online Mezi stromy http://www.mezistromy.cz/ info@mezistromy.cz

online Silvarium.cz http://www.silvarium.cz/ Daliďor Pačes 
lasak@lesprace.cz, 

paces@lesprace.cz

science Journal of Forest Science (JFS) http://www.agriculturejournals.cz/web/JFS.htm

Mgr. Petra 

Křížkoǀá

jfs@cazv.cz

science Reports of Forestry Research http://www.vulhm.cz/en/casopis_zlv

Miroslava 

Valentová valentova@vulhmop.cz

mailto:info@mezistromy.cz
mailto:lasak@lesprace.cz
mailto:lasak@lesprace.cz
mailto:jfs@cazv.cz
mailto:jfs@cazv.cz
mailto:valentova@vulhmop.cz


Telephone Role Comments

0043 (0) 1 98 133 - 112 Publishing director monthly

online portal

online portal

BFW

0043 (0) 1 98 177 133 Redaktion

Agrarverlag 

4x/year

Agrarverlag 

4x/year online

08161/71-4552 print 4x/year

49 (0)89-12705-1

2x/ month

6x/year

monthly

weekly



Die 

Forstwissenschaftli

che Fachzeitung 

(deutsch u 

englisch)

49 (0)711 / 63379-810 online

06052/3094667

editor in chief

editor in chief

editor in chief monthly

online information 

portal

407 22419475, 

+40726397477

Coordinator for 

South-East Europe

online information 

portal

online information 

portal

http://agrowebcee.net/subnetwork/awsee/
http://agrowebcee.net/subnetwork/awsee/


421/ 45/ 531 41 11  

+421/ 45/ 531 41 92 

scientific or review 

papers, reports, 

book review, 

chronicle

421-2-59 418 634

original papers, 

short notes, review 

papers, 

conferences and 

meetings 

research-based 

information on 

Nordic and Baltic 

forests and 

forestry

(61) 624 37 06

information 

relevant to the 

forest and wood 

sector in Poland

peer reviewed 

international 

scientific journal of 

forest sciences

4x/year



online portal with 

information on 

forest related 

topics

Redakteuer

online portal with 

information on 

forest related 

topics

Executive Editor

international peer-

reviewed journal 

print 4x/year
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